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3$ als ^ommifftonëpïâfibent
Von Maurice Baechler

2cbt: ftean Souië Xitbotê luar £ybca»

lift, ein SDÎann in beu heften Rohren,
unb waä Ijeute feiten mehr borfomntt

ein SDÎann, ber cë fojufagen mit fet=

nem Berufe nod; ernft nahm.
fta. (Sin Sßäbagog. (Sin 33ifbucr ber

$ugeub. £>a! SBer bon $t)nen barf baë

tjeute bun ftdt) fagen? $can Souiê Su»
boië burfte cê.

Ch! Hub fein SKatutgefrfitd)têuntet=
rieht! ©in toenig Sarluiu, eiu toentg
.paeefef, ein $ota SRuboIf ©tetner
uub ein Otentefdjcn ©uboië.

fta! Suboiê
©efjt mes chers enfants bie

33eftäubuug ber Sßflanjen, bic 33cfrudj»
tung bes tter'ifdjen ©ieê, baê finb
fjcfjre SUaturgefe^c Sfïaturborgângc
Dîatuïuottoenbtgïeitén bic, in 3?crbin=

bung mit einer überirbifeljeu SDiadjt

(fttan Soutê meinte bamit offenbar bie

Siebe) aud; gctoiffcrntafgeu mit ber
Slït ber gortpflaugung beë SDÎettfcfjenge==

fd)Ieà)te§ auf biefelbe ©tufe ftellen
finb. vnufm ja id) meine -¦ "

2>ubotê meinte eë toirflid) gut, fein
SDÎcufdj mirb bejtoeifeln toollcn, baf; Sgttt
Suboië fid) burd) btefen gtoar ettoaê
unflaren, aber ntdjtëbcftotvoiï eljrKdj ge»

meinten unb gebanïfid) tieffinttigeu ©afs
ettoa einer ©ntgleifung fdjulbig gemacht
bätte im ©egcutcil. SBir müffen fot»
d)cn ^öbagogeu rjetjltd) 'banfbar fein,
baf; \'K ber jungen SBelt möglid)ft fdjo»
ncnb, aber ef)rlicf) uub naturïjiftorifd)
toafjrfjcitëgctreu bett Vorgang berSOîenfct)»

toerbung 51t erflären füd)en.
Saë fanb aud) baê Jöcfjterdjeu beê

$utoelïerë Slnbré SßoulaiHer, toefd) le^=
terer ein getoid)tiger £>crr unb rabif'al
geftnnter Bürger luar unb ©elegentjeit
batte, feine politifdjen Wciftcèbfiiw int
©enat ber ©tabt nieberjucien gu laffen.
Sllë Slbgeorbnetcr ftanb er alë Sßräfi»
beut beut ©cbitlrate bor.

Sllfo baë £öd)terd)en toar bon beut

S)Jatttrgefd)id)têunterrid)t beê .v>crrn Su»
¦boië fefjr erbaut, gab beim SDîittageffen
feiner greube über beu intcreffanten
©toff aud) SfuêbrucE uub bat ben Sßaba

fefir naib uocf) um einige Sfufffärungeu.
SDconfieur Spottfaiffer aber, ftatt lue»

nigfteuê 5U fagen: Sfiacfj bem ©ffen
bann, fiobeë Södjterdjeu", gauberte auf
feiner ©tirttc ein tertiäres Faltengebirge
fjerbor, bradjte feine fdjmalen Sibben in
biefelbe ©teflung, bic bie feiger einer
lir)r einnehmen, toenn 20 übt 20 WU
nuten ift, fagte bann:

©0?" unb breißig ©efituben fbäter:
?füi!"

Sie Angelegenheit loar fomit für fei»
nen toifgbcgicrigeu ©pröpug, toie aucl)
für feine grau crlcbigt.

Ol)! Mafien ©ie fdjott einen berfam»
meiten ©djufrat gefefjen? fta? SJIein?

Saë ift ettoaê bom efjrluürbigfteu, baê
ejiftiert: Sllïeê SDÎânuer, bie natürlid)

Do ane chunscht!"

borgeben, nur um bas SBofjt ber ftn*
genb beforgt ju fein.

Uub toenn fie bann am grünen Sifd)
berfammell f%n, bon ben eleïfrifdjen
kirnen erleuchtet, bann toäre ber Saie
faft beïfuctjt yt glauben, es merbe balb
ein Sluêfd^ibungêtreffen int funfttooüen
S3illavbfptcl bor fid) gef)en.

ftean l'ouis Suboiê backte ettoaê äfjn»
liebes, ©r fanb aber nod), baf; bte STttno»

fbfjäjfi nidjt gerabe befreienb auf fein
©emüt toirfe. Er faf; auf einem brei»
betrugen ©tufjl in ber SJcäfje bev ïûre.

©ë toar je£t gtoangig Übt fünfäerm;
£>crv Sßoulailler erfjob fid).
SDcciuc §errcn! ftd) afë .Vfontntiffious»

bräftbent fjabe mir ertaubt, 51t SSegimt
ber heutigen $ontmiffton3ftÇung ôerru
Suboiê borgufaben, ba id) an ber ßefjr«
methobe uub an ber ^lustoabf beë ©tof»
feê, bie ber antoefenbe §err in feinem
ïïîaturgcfdjirijtëunterridjt glaubt antoen*
ben unb treffen gu fönnen, einige Stuê»

fettuugen gu madjen fjabe "
Fünfzehn Slugenbaare flogen nacb

bent, ber auf bem breibeiuigen Stubf faf;.
§crr SBoulailler erjäfjlte nun, loas ttjtti

fein Södjtcrdjeu beridjtet fjatte, Tann:
SDceine Herten! ft\t baë ntdjt eine

©djarobe? ft\t baë nidjt eine gang
gemeine Sprobofation beê ©djamgcfüfjls ber

$ugcnb unb auefj ber ©Item, luenn fte

fofd)c äf) pfui! Unfittlicfjfetteu bon
fogenannten ©rgicfjcru" fja
SMfëbifbneru" gu bören befommen?
ftd) mufj fagen: ftä) afë «ftontmiffionê»

bräftbent bin aud) für Sfufffärung
aber ntdjt auf biefe SBeife. ©ang abat*
fefjen babon, bafj ber Sfntfjropofogie»un»
terridjf in ber Sfaffe beê §errn Suboiê
etft inj SBinterfemcfter gu beginnen fjat.
llnb fjeute fjaben toir nod) (ben gangen
SDÎonat ©ebtember bor unë.

ftà) afë ^ommiffionêbrâftbcnt fbre»
dje fjier int SJÎamcn beë ©djufratcë bem

öeljrer Suboiê baë fdjärfftc SDÎif5traucn
auë, mit bem 23ertoeiê, feine 2fttfffä=
rungsebiftefn bor anberem $orum gu
halten, alë bor unfrer feufdjcit, reinen
uub fjefjren Qitgcub. "

$u feiner (ifjre fet gefagt, bafj $can
Moitié Subotë fidj nicfjt ettoa bie SDÎûfje

nafjm, gu repli gieren, er begnügte fid)
bamit, einen roten .^iopf aufgüfetjen,
bann erljob er fidj gang ftifl, nidte ben
Herren fveuublidj gu unb entfernte fid).

3.

Wer SBodjen fpäter.
oeau Soutê Suboië toar nidjt nur

livgtebev, ev luar audj Sürger, gut rebu»

blifanifd). Sflê foId)cr luurbc cr in baê

(s'>elri)toorencngcrid)t beê 33ejirïeê auë»

geTaft. Ueberfjauf.it ein guter SOÎann,
ber .^ean Souië. SDÎtr gefällt er gang
gut. %to%

Uub audj feinen llittberfdjtoorencu,
luenn idj fo fagen barf, toar cr fefjr
ftjmpaffjifcfj. ©ie toäljlten tfjn gu ifjrem
Obmann. Ser ©ertctjtëbrâftbcnt plan»
berte unmittelbar bor ber erften ©itjung
',11 bett Vertretern ber ÎUu'fêjuftig:

SDceine §crven, es jeigt fidj beutlidj,
baf; tu unferer SRcftbeng bic Mupbcfci
unb bic bamit berbunbeneu ©rbrcffungê»
gcfcfjidjtett toieber einmal ftarf in SDÎobc

fommen. SBir fjaben fjeute einen foldjen
ftall ber ©rpreffung gu befjanbefn. |kt»
ba! ©ie fennen bodj bic ©oiffeufc Sonic
Drlctta, bic bereitë eiuigeê auf ifjrem
befolltiertcn SBucfcI fjat. ftv^t eben Sie
lief; ftdj mit gntfttnicrtcn §errcn in
l'tebesljänbet ein, unb toenn ber

uerliebte §err bann auf ber ©fjaife»
longue lag, trat jebesmat ïonieë ©fjc»

mann «aufê unangeitcb/mfte über»

vajdjt" iu bie 33ubc unb ftörte
bas ftbtjü, nidjt ob^nc ben Siebfjabcr
barauf aufmerffam gemadjt gu fjaben:

tiiuigc taufenb grancê unb idj
fdjtoeige " SOleine §crrcn, ein alter
3Bt^! SRa ja. Siatürlicfj reute bic fo ®e»

fdjorenen nadj berebbtem Stebeëftitrnt
baê ©elb uub nun Ijaben ein ganges

Oders
Sarsaparill

schmeckt gut
und reinigt
das Blut

Nur echt in Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. in
den Apotheken. Achten Sie auf den Namen
«Model". Franko durch die Pharmacie Centrale,
Madlener-Gavin, Rue du Mont-Blanc 9, Genf.
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Zch als Kommissionspräsident
Von îVisurice Luecnìer

Zehn Jean Avilis Tubois war Idealist,

ein Mann in den besten Jahren,
nnd was heute selten mehr vorkommt

eiu Mann, der es sozusagen mit
seinem Berufe uoch crust nahm.

Ja. Ein Pädagog. Eiu Bildner dcr
fugend. Ha! Wer von Ihnen darf das

heute vou fich sage»? Jean Louis Dubois

durfte cs.

^h! lind sein Naturgeschichtsunter-
richt! Ein wcnig Darwin, ein wcnig
.Haeckel, ein Jota Rndols Steiner
und ein Oucntelchen Dubois.

Ja! Dubois
Seht mes cliers enksuts dic

Bestäubung der Pflanzen, die Befruchtung

des tierischen Eies, das sind
hehre Naturgesetze Naturvorgängc -

Naturnotwendigkeiten die, in Verbindung

mit einer überirdischen Macht
(Jean Louis meinte bannt offenbar die

Liebe) auch gewissermaßen mit der

Art der Fortpflanzung des Mcnschcnge-
schlcchtcs auf dieselbe Stufe zu stellen
sind. Hmkin ja ich meiue "

Dubois mciute es wirklich gut, kein

Mcusch wird bczwcifcln wollcn, daß Herr
TnboiS sich durch diesen zwar ctwas
unklarem, abcr nichtsdestvlrvtz ehrlich
gemeinten uud gedanklich tiefsinnigen Satz
etwa einer Entgleisung schuldig gemacht
hätte im Gegenteil. Wir müssen
solchen Pädagogen herzlich -dankbar scin,
daß sie der jungen Welt möglichst
schonend, aber ehrlich und natnrhistvrisch
wahrheitsgetreu den Borgaug derMensch-
werdung zu erklären suchen.

Das fand auch das Töchtcrchen des

Juweliers André Poulailler, welch
letzterer ein gewichtigcr Hcrr uud radikal
gesinnter Bürger war nnd Gelegenheit
hatte, seine Politischen Geistesblitze im
Senat der Stadt niederznckcn zu lassen.
Als Abgeordneter stand er als Präsident

dem Schulrate vvr.
Also das Töchterchen war von dcm

Naturgeschichtsuuterricht dcs Hcrrn Dubois

sehr erbaut, gab beim Mittagessen
seiner Freude über dcu interessanten
Stoff auch Ausdruck und bat dcn Papa
sehr naiv noch uni einige Aufklärungen.

Monsieur Poulailler abcr, statt
wenigstens zu sagen: Nach dem Essen
dann, liebes Töchterchcn", zanberte aus
scincr Stirne ein tertiäres Faltengebirge
hervor, brachte seine schmalen Lippen in
dieselbe Stellung, die die Zeiger einer
Uhr einnehmen, wenn 20 Uhr 20
Minuten ist, sagte dann:

So?" nnd dreißig Sekunden später:
Pfui!"

Die Angelegenheit Ivar somit sür
seinen wißbegierigen Sprößling, wic auch
für feine Frau erledigt.

Oh! Haben Sie schon einen versammelten

Schulrat gesehen? Ja? Nein^
Das ist etwas vom ehrwürdigsten, das

existiert: Alles Männer, die natürlich

Do ir r> c? c: Ir u n s c ii t "

Vorgeben, uur um das Wohl der
Jugend besorgt zu sein.

llnd wenn sie dann am grünen Tisch
versammelt fiyeu, vou ben elektrischen
Birnen erleuchtet, dann wäre der Laie
fast versucht zu glauben, es tverde bald
ein Ansscheidnngstreffen im knnstvvllen
Billardspiel vor sich gehen.

Jean Lonis Dubois dachte elwas
ähnliches. Er fand aber nvch, daß die Atiuv
sphäre nicht gerade befreiend auf fein
Gemüt wirke. Er saß auf einem
dreibeinigen Stuhl in der Nähe der ^üre.

Es war jetzt zwanzig Uhr fünfzehn.
Herr Pvulailler erhob sich.

Meine Herren! Ich als àmimissivns-
Präsidcnt habe mir erlaubt, zn Beginn
der heutigen >îvmmissivnssitznng Herrn
Tndvis vvrzuladcn, da ich an der Lehr-
methvde nud au der Auswahl dcs Stvs-
fcs, die dcr auwescndc Herr in seinem
Natiirgeschichtsnnterricht glaubt anwcn-
dcn nnd treffen zn können, cinigc Aus
sctznngen zu machen habc "

Fünfzehn Augcnpaarc flogen nach

dem, dcr auf dein dreibeinigen Stuhl saß.

Herr Poulailler erzählte nun, was ihm
scin Töchterchcn berichtet hatte, Dann:

Nieine Herren! Ist das nicht eine

Schande? Ist das nicht cinc ganz ge-
mcine Provokation des Schamgefühls der

Jugend uud auch dcr Eltcrn, ivcnn sic

solche äh pfui! Uusittlichkeite» vvn
sogenanntcn Erziehern" ha
Bvlksbildnern" zu höreu bekonimen?
Jch muß sagen: Ich als Kommissions-

prcisidcnt bin auch für Aufklärung
aber nicht auf diese Weise. Ganz abgesehen

davon, daß der Anthropologie-Unterricht

iit der Klasse des Herrn Dubois
erst im Wintersemester zu beginnen hat.
lind heute haben wir noch den ganzen
Monat September vor uns.

Jch als Kommissionspräsident spreche

hier im Namen des Schulrates dem
Lehrer Dubois das schärfste Mißtrauen
aus, mit dcm Verweis, seine Aufkla-
rungscpistetn vor anderem Forum zu
haltcn, als vor unsrer keuschen, reinen
nnd hehren Jugend. "

Zu seiner Ehre sei gesagt, daß Jean
^vnis Dubois sich nicht etwa die Mühe
nahm, zn replizieren, cr begnügte sich

damit, ciucn rotcn 5iopf aufzusetzen,
dann crhob cr fich ganz still, nickte den
Herren freundlich zu und entfernte sich.

3.

Vier Wvchcn später.
Jean Louis Dubois war uicht nur

Erzieher, er war auch Bürger, gut
republikanisch. Als solcher wurde cr in das
t^cschivvrcnengericht des Bezirkes
ausgelöst. Ueberhaupt ein guter Mann,
der Jean Louis. Mir gefällt er ganz
gut. Trotz

Und auch scuien Mitverschwvrencn,
wenn ich sv sagen darf, war cr schr

sympathisch. Sie wählten ihn zu ihrem
Obmann. Der Gerichtspräsident Plauderte

unmittelbar vor der ersten Sitzung
m den Vertretern der Bvlksjustiz:

Meine Herren, es zeigt sich deutlich,
daß iu unserer Residenz die Kuppelei
nnd die damit verbundenem Erpressnngs-
gcschichten wieder einmal stark in Mode
kommen. Wir haben heute eineu solchen

Fall der Erpressung zu behandeln. Haha!

Sie kennen doch die Coiffeuse Tonic.

^rletia, die bereits einiges auf ihrem
vekvlltiertcn Buckcl hat. Just eben Die
ließ sich mit gutsituierten Herren in
^iebeshändel ein, nnd wenn dcr
verliebte Herr dann auf dcr Chaiselongue

lag, irai jedesmal Tonies
Ehemann anss unangenehmste
überrascht" in die Bude und störte
das Idyll, nicht ohne den Liebhaber
darauf aufmerksam gemacht zn haben:

Einige tausend Francs und ich

schwcigc " Mcine Herren, ein alter
^il,! Na ja. Natürlich reute die fo
Geschorenen nach verebbtem Liebessturm
das Geld uud nuu habeu ein ganzes

oaei'8
selimsekt gut
unci fsiiiigt
clss lZIut

k>Iur eckt In ?Ioscnen ?u 5 ?r. uncl S kr. In
cien ^potneken. Ickten 5Ie out cien Atomen
t»iociel". ?rsnico äurcn cliel'kormscieLentrole,
I>1s6Iener-<Zsvin, kìue ciu dtont-KIonc S, <Zenk.
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